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Beiträge zur Avifauna des Möhnesees / 1. Nachtrag: 

1.7.1968 bis 30.6.1971 

VON WILFRIED STICHMANN UND URSULA STICHMANN-MARNY 

A) ALLGEMEINER TEIL 

Im Anschluß an die erste zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse ornitholo-
gischer Arbeit im Bereich des Möhnesees, im folgenden kurz als "Möhnesee-Avifauna" 
bezeichnet (Anthus 6: 45 - 148, 1969), sollen in diesem Beitrag jene Daten und Ver-
änderuneen mitgeteilt werden die sich in don drei nuf die Zusammenfassung folgenden 
Jahren ergaben. Sie resultieren aus Bestandsaufnahmen, die im Winter 1968/69 
wöchentlich und )9bV/70 sowie 1970/7 J dreimal monatlich (dekadenweise) durchge-
führt wurden, und aus Einzelbeobachtungen, die intensiviert und stärker in das Som-
merhalbjahr ausgedehnt wurden. Ergänzende Mitteilungen zu dieser Materialsammlung 
machten die Herren H. Hausa (H.H.), M.Hesse (M.H.), G. Köpke (G.K.), H. Petzold 
(H.P.), W. Prünte (W.P.), Th. Raus (T.R.), U. Schütte (U.S.) und Th. Trendelkamp 
(T.T.). 

Der Witterungsverlauf war in den drei Winterhalbjahren recht unterschiedlich. Der Win-
ter 1968/69 brachte bereits um die November-Mitte für kurze Zeit Frost und etwas 
Schnee Vom 6.12.68 bis Anfang Januar 1969 dauerte eine nur für kurze Zeit unter-
brochene Kälteperiode, in der der See anfangs nur zu 20 %, später aber zu über 60 % 
mit Eis bedeckt war. Nach einem größtenteils milden Januar setzte Anfang Februar er-
neut Kälte ein, zu der sich später Schnee gesellte. Der See war vom 10.2.69 an zu über 
90 % vereist und blieb es auch noch bis tief in den März hinein, bis zu dessen Ende sich 
das winterliche Wetter hielt. 

Der Winter 1969/70 war von allen dreien der längste und beständigste. Er begann nach 
überwiegend mildem November-Wetter um den 24.11.69 mit Frost und Schnee, die 
mit nur wenigen Unterbrechungen bis Anfang April vorherrschten. Trotzdem breitete 
sich die Eisdecke -wie gewohnt- zunächst nur sehr zögernd aus, um erst von der letzten 
Dezemberdekade an mehr als 70 % der Seefläche zu bedecken. Zu nahezu völliger Eis-
bedeckung aber kam es erst Mitte Februar. 

Demgegenüber brachte der Winter 1970/71 nur zwei, allerdings sehr harte Kälteperio-
den: vom 21.12. bis 7.1. und vom 26.2. bis 10.3.. Im übrigen war das Wetter im No-
vember/Dezember 1970 und im Januar/Februar 1971 überdurchschnittlich mild. Den-
noch bedeckte Anfang Januar und Anfang März 1971 den See eine Eisdecke, die über 
90 bzw. über 75 % der Gesamtfläche umfaßte. 

Weitere Einzelheiten über das den Zug und die Überwinterung beeinflussende Witte-
rungsgeschehen sind den jährlichen Wetterübersichten im Westfälischen Jägerboten 
(22: 1 9 6 - 1 9 7 , 1969 / 23: 1 9 0 - 1 9 1 , 1970 / 24: 1 5 4 - 1 5 5 , 1971) zu entnehmen. 
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Das Nahrungsangebot, die Rast- und die Überwinterungsmöglichkeiten werden weiter-
hin sehr stark von den wechselnden Wasserständen beeinflußt. Mit Ausnahme des Aus-
gleichsbeckens, des Wameler Sees und des Heve-Vorstausees unterliegen alle Seeteile 
gemeinsam den Wasserstandsschwankungen, die in Abb. 1 nach Pentaden durch die 
Pegelhöhe über Grund beschrieben werden. Daraus geht hervor, daß extrem niedrige 
Wasserstände im Untersuchungszeitraum nicht zu verzeichnen waren. Die stärksten 
Wasserstandsschwankungen erfolgten im Winterhalbjahr 1969/70. Fernerhin ist für die 
Vogelwelt (vgl Limikolen) die Tatsache von Bedeutung, daß das Ausgleichsbecken um 
den 15.8.69 abgelassen wurde und bis zum 23.9.69 leer blieb. Vom 26.8.69 bis Februar 
1970 wurde der in der Regel vorgestaute Wameler Seeabschnitt dadurch teilweise ent-

leert,daß >ein Wasserspiegel dem des übrigen Sees angepaßt wurde (desgleichen im Sep-
tember und Oktober 1970). In dieser Zeit wurden die Schlickmassen, die sich seit der 

Inbetriebnahme der Talsperre im Jahre 1912 unterhalb der Einmündung des Möhne-
flusses abgesetzt hatten, größtenteils abgetragen und abtransportiert. 

Durch diese Maßnahme verschwanden die einzigen Schlammbänke, auf denen sich all-
jährlich regelmäßig kleinere Trupps von Limikolen einstellten. Im übrigen haben sich 
die Lebensbedingungen der Wasservögel im Möhneseegebiet dadurch weiterhin leicht 
verschlechert, daß die Zahl der Menschen, die den See zu allen Jahreszeiten besuchen 
und an den Ufern laufen, lagern und im Sommer baden, immer mehr zunimmt und daß 
auch das früher sehr gut geschützte Hevetal inzwischen ebenfalls von dieser Entwick-
lung beeinträchtigt wird. Es besteht jedoch die Hoffnung, daß der Hevesee (Hevearm 
des Möhnesees) bis zum Jahr 1972 zum Naturschutzgebiet erklärt worden ist und dann 
wieder besser geschützt werden kann. 

Sehr günstig für die Vogelwelt haben sich die intensiven Fütterungsaktionen während 
der Kälteperioden, vor allem in den Wintern 1968/69 und 1969/70, ausgewirkt. Das 
Landwirtschaftsministerium des Landes NRW gewährte dazu finanzielle Hilfe. Beson-
ders anzuerkennen aber ist die Hilfsbereitschaft der Forstverwaltungen sowie der Be-
völkerung der Gemeinde Möhnesee und der Umgebung. 

B) SPEZIELLER TEIL 

Prachttaucher und Sterntaucher (Gavia arctica und G. stellata) 

12 Nachweise des Prachttauchers und 5 des Sterntauchers bestätigen die in der ersten 
Arbeit genannten Regeln: 

1) Keine Überwinterung, 2) alljährliches Auftreten des Prachttauchers, 3) unregel-
mäßigeres Auftreten des Sterntauchers, 4) Höhepunkt des Durchzuges in den Monaten 
Oktober bis Dezember (nur 1 Nachweis im Januar, 5) jeweils mehrtägiger Aufenthalt 
(Prachttaucher Nr. 1 : 2 Wochen; Nr. 2 : 6 Wochen; Sterntaucher Nr. 2 : fast 2 Wochen. 
Besonders bemerkenswert ist ein erneuter Prachttaucher-Nachweis in der Heimzug-
Zeit (Mai). 
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Winter Prachttaucher Sterntaucher 

1968/69 19) 8 . 1 1 . 6 8 , 1 Ex. 
10. 11. 68, 1 Ex. 
22. 11. 68, 1 Ex. 

1969/70 20) 17. 10. 69, 1 Ex. 
26. 10. 69, 1 Ex. 

9) 27. 12. 69, 1 Ex. 
29. 12. 69, 1 Ex. 

31. 10. 69, 1 Ex. 
14. 11. 69, 1 Ex. 
20. 11. 69, 1 Ex. 
26. 11. 69, 1 Ex. 
28. 11. 69, 1 Ex. 

1. 12. 69. 1 Fx. 

21) 18. 1. 70, 1 Ex. 

Tabelle 1: Prachttaucher- und Sterntaucher-Nachweise auf dem Möhnesee (1968/69 
bis 1970/71). 

Eistaucher (Gavia immer) 

Im Oktober 1969 wurde 1 Ex. (Schlichtkleid) in einem Stellnetz gefangen (Anthus 
8: 18, 1971). 2. Nachweis für den Möhnesee. 

Haubentaucher (Podiceps cristatus) 

Trotz von Jahr zu Jahr sehr unterschiedlicher Bruterfolge nehmen sowohl die Zahlen 
der Brutpaare als auch die der Durchzügler (vor allem in der Wegzug-Phase) weiterhin 
zu. Während sich in den strengen Wintern 1968/69 und 1969/70 der Haubentaucher-
Bestand zeitweilig bis auf 2 bzw. 1 Ex. verringerte, hielten sich im Winter 1970/71 
ständig mehr als 15 Haubentaucher auf dem See auf. 

Die in den einzelnen Dekaden von August 1968 bis April 1969 ermittelten Bestandes-
zahlen (z. T. Mittelwerte aus mehreren Zählungen) lagen in 23 Fällen über und in 2 
Fällen unter den in der Möhnesee-Avifauna genannten Dekaden-Maxima). Das Jahr 
1969/70 brachte etwas geringere Bestandszahlen (18mal über und 4mal unter den De-
kaden-Mittelwertenbzw. ömalüber und 17mal unter den Dekaden-Maxima der Möhne-
Avifauna). - Im Jahre 1970/71 schließlich wurden alle bisherigen Bestandeszahlen 
übertroffen; in allen 23 Dekaden wurden Haubentaucher-Zahlen ermittelt, die die 
Mittelwerte und in 18 von 23 Fällen auch die Dekaden-Maxima der Möhnesee-Avifauna 
übertrafen. Die bislang höchste Zahl von Haubentauchern (178 Ex.) wurde am 19.9.70 
ermittelt. 

1970/71 22) 7. 5. 71, 1 Ex. 
11. 5 . 7 1 , 1 Ex. 

10) 30. 10. 70, 1 Ex. 
10. 11. 70, 1 Ex. 
11. 11. 70, 1 Ex. 



J a h r e s g a n g d e r P e g e l h ö h e n ü b e r G r u n d v o r d e r S p e r r -

m a u e r d e s M ö h n e s e e s . Die Kurve basiert auf den Werten, die am 5., 10., 

15., 20., 25. und 30. Tag jedes Monats abgelesen wurden. Für Angaben zur Wasser-

wirtschaft danken wir Herrn Forstmeister Michael vom Ruhrtalsperrenverein. 
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Die Zunahme der Haubentaucher während der Wegzug-Phase wird am deutlichsten 
durch die Monatsmaxima belegt: 

1965 1966 1967 1968 1969 1970 

September 1 82 139 124 96 178 
Oktober 49 59 120 108 87 141 
November 15 35 68 88 93 103 
Dezember 13 10 39 54 55 113 

Wie unterschiedlich von Jahr zu Jahr der Bruterfolg der Haubentaucher auf dem 
Möhnesee ist, zeigt ein Vergleich der Brutpaare mit den Junge führenden Paaren: 

1968= 20/8, 1969 = 25/11, 1970 = ca. 30/22. 

In der Brutzeit 1971 waren bis zum 21. 7. überhaupt noch keine jungen Hauben-
taucher auf dem See anzutreffen, obwohl über 35 Brutpaare vertreten waren, die zu-
meist schon zwei vergebliche Brutversuche unternommen hatten. 

Ein Vergleich der Bruterfolge und -mißerfolge mit der Kurve der Wasserstande (Abb. 1) 
bestätigt, daß Haubentaucher-Bruten auf dem Hevearm des Möhnesees in der Regel nur 
erfolgreich abgeschlossen werden, wenn die Wasserspiegel-Schwankungen innerhalb der 
Brutzeit 30 bis 50 cm nicht übersteigen. Unempfindlicher gegen Wasserspiegel-Schwan-
kungen sind die Nester, die sich im Juli/August in den schwimmenden Beständen des 
Wasserknöterichs (Polygonum amphibium) befinden. Teilweise völlig unberührt von 
den in Abb. 1 verzeichneten Schwankungen des Wasserstandes bleiben die Nester auf 
dem Wameler See (Möhne-Vorstausee), dem Wameler Karpfenteich und dem Heve-
Vorstausee, die ein weitgehend konstantes Niveau aufweisen. Hier werden alljährlich 
auch die frühesten erfolgreichen Haubentaucher-Bruten beobachtet (23. 5. 69 - 2 Paare, 
15. 5. 70 - 1 Paar mit wenige Tage alten Jungen). Im Hauptbrutgebiet (Hevesee) er-
scheinen junge Haubentaucher in der Regel erst im Juni/Juli oder gar erst im August. 
Meistens stammen sie aus dem 1. oder 2. Nachgelege. 

Von den 8 erfolgreichen Haubentaucher-Bruten des Jahres 1968 schlüpften 7 erst im 
August. 1969 schlüpften die meisten jungen Haubentaucher nach relativ konstanten 
Juni-Wasserständen um die Juni-Juli-Wende; spätere Brutversuche scheiterten. Die 
Brutzeit 1970 ist für die Haubentaucher bei von April bis August weitgehend konstan-
tem Wasserstand als optimal zu bezeichnen. Dennoch schlüpften am Hevesee 14 der 
22 Brüten erst um die Juli-August-Wende, was auf den wahrscheinlich mit der Vegeta-
tionsarmut an den Ufern zusammenhängenden - ungewöhnlich späten Brutbeginn bei 
etlichen Haubentauchern zurückzuführen sein dürfte. - Für 1971 ist bei erheblichen 
Schwankungen des Wasserspiegels nur mit einem sehr geringen Bruterfolg zu rechnen. 

Die Zahl der Jungen pro Paar ist bei den späten Brüten (Juli/August) im Schnitt ge-
ringer als bei den frühen (Mai/Juni). Im Juli/August sind Paare mit einem oder zwei 
Jungen genauso häufig anzutreffen, wie Paare mit drei Jungen; im Mai/Juni hingegen 
herrschen Paare mit 3 Jungen deutlich vor. Im Durchschnitt wurden 2,5 Junge pro 
führendes Paar (n=18) ermittelt. 



38 Stichmann: Möhnesee-Avifauna 

Rothalstaucher (Podiceps griseigena) 

In allen drei Jahren stellte sich der Rothalstaucher auf dem Möhnesee ein, und zwar 
ausschließlich auf dem Wegzug, der offensichtlich schon in der letzten August-Dekade 
beginnt (23. 8. 68 - 2 Ex. im Brutkleid, 29. 8. 70 - 1 Ex.). Sowohl 1968 als auch 1970 
blieben einzelne Rothalstaucher bis tief in den Dezember hinein auf dem See ( 22. 11. 
bis 21. 12. 68 - 1 Ex., 8. 12. 70 und 31. 12. 70 - je 1 Ex.). Maximal wurden 4 Ex. 
gleichzeitig nachgewiesen (25. 9. 69, 31. 10. 69, 9. 9. 70). Obwohl eine weitere Zu-
nahme der durchziehenden Rothalstaucher gegenüber 1967 nicht zu verzeichnen ist, 
kann die Art inzwischen als regelmäßiger Durchzügler bezeichnet werden (1968: 9 
Nachweise mit zusammen 10 Individuen, 1969: 9 Nachweise mit 24 Individuen, 1970: 
10 Nachweise mit 17 Individuen). 

Am 25.9.69 wurden 2 ad. Ex. von zwei diesjährigen Jungvögeln begleitet; am 3. 10. 69 
versuchten sie den sie noch begleitenden Jungvogel zu vertreiben. - Am 19. 10. 69 
beobachteten wir zwei Rothalstaucher, die von einer Lachmöwe begleitet wurden; die-
se Lachmöwe vertrieb andere sich nähernde Artgenossen und stürzte sich selbst auf die 
mit Beute auftauchenden Rothalstaucher. 

August September Oktober November Dezember 
I II III I II III I II III I II III I II III 

Individuen - - 3 5 1 6 5 5 5 3 4 8 3 1 2 
Nachweise - - 2 2 1 2 3 2 2 1 2 5 3 1 2 
Maximum - - 2 4 1 4 3 3 4 3 2 2 1 1 1 

Tabelle 2: Nachweise des Rothalstauchers auf dem Möhnesee (1968/69 bis 1970/71). 

Ohrentaucher (Podiceps auritus) 

10) 18. 09. 6 9 - 1 Ex. 11) 20. 11. 6 9 - 2 . Ex. 

Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis) 

Weiterhin unregelmäßiger Gast. Die Nachweise streuen über das ganze Jahr und stützen 
nicht die in der ersten Arbeit geäußerte Vermutung, daß die Art noch am ehesten im 
November/Dezember zu erwarten sei,. 

17) 2. 08. 68 - 2 Ex. (1 ad. + 1 dj) (Anthus_6: 32, 1969); 
18) 4. und 6. 02. 69 1 Ex.; 
19) 18. 03. 7 1 - 1 Ex. (H.H.) . 

Zwergtaucher (Podiceps ruficollis) 

Die seit dem arktischen Winter 1962/63 erwartete Normalisierung des Zwergtaucher-
Winterbestandes blieb auch in den letzten drei Jahren aus. Es scheint sogar, als habe der 
langanhaltende Winter 1969/70 die langsame Wiederzunahme der überwinternden 
Zwergtaucher beendet. Während im Winter 1968/69 für die einzelnen Dekaden Zahlen er-
mittelt wurden, die auf die Dekaden-Mittelwerte der Möhnesee-Avifauna für 1963 bis 
1967/68 hinausliefen (10 Zahlen höher, 12 Zahlen niedriger), wurden diese Werte 
1969/70 innerhalb 22 Dekaden nur noch einmal erreicht. Im Winter 1970/71 wurden 
die Dekaden-Mittelwerte der Möhnesee-Avifauna zwar viermal übertroffen, jedoch ins-
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gesamt 17mal nicht erreicht. Alle ermittelten Zahlen blieben unter den in der Möhne-
see-Avifauna genannten Dekaden-Maxima der Jahre 1963/64 bis 1967/68.- Auch die 
Höchstzahlen der einzelnen Winter (1968/69 = 37, 1969/70 = 27, 1970/71 = 28) be-
legen, daß eine echte Zunahme des Zwergtauchers auf dem winterlichen Möhnesee 
nicht zu verzeichnen ist. In der zweiten Hälfte des Winters 1969/70 waren erstmalig 
wochenlang überhaupt keine Zwergtaucher auf dem See. 

Kormoran (Phalacrocorax carbo) 

15 Nachweise mit 42 Individuen belegen das alljährliche Vorkommen. Während des 
Heimzugs (letzte März- bis erste Maidekade) erscheinen die Kormorane regelmäßiger 
und häufiger in kleinen Trupps als auf dem Wegzuge. 

20.03.69 - 1 Ex., immat., Hauptsee; 
24.03.69 - 2 Ex., Hevesee (einer verdrängt den anderen von einer Boje); 

3.04.69 - 1 Ex., ad., Hevesee; 
14.08.69 - 1 Ex., Haupt-Hevesee; 
19.08.69 - 1 Ex., ad., Hevesee; 
25.09.69 - 1 Ex., ad., Hevesee; 
20.11.69 - 1 Ex., immat., Hauptsee (landet zwischen Enten); 
27.03.70 - 10 Ex., erst Körbecker See, später Hevesee; 
28.03.70 - 3 Ex., Heve-Vorstausee; 

2.04.70 - 1 Ex., immat., Heve-Vorstausee; 
13.04.70 - 1 Ex., ad., Wameler See; 

5.04.71 - 7 Ex., immat., Haupt- und Hevesee; 
14.04.71 - 4 oder f l Ex., Haupt- und Hevesee; 

7.05.71 - 5 Ex., Hevesee; 
9.05.71 - mindestens 2 Ex., Hevesee. 

Graureiher (Ardea cinerea) 

Die Zahlen haben sich weitgehend gehalten: Während sie in den Wintern 1968/69 und 
1970/71 größtenteils unter den Dekaden-Mittelwerten der Möhnesee-Avifauna lagen, 
waren sie 1969/70 im Durchschnitt höher. Diese höheren Zahlen, die mehrfach auch 
die Dekaden-Maxima der Möhnesee-Avifauna übertrafen, wurden vor allem in der 
ersten Hälfte des Winters registriert, als bei relativ niedrigem Wasserstand für die 
Graureiher offensichtlich günstigere Nahrungsverhältnisse bestanden. In dieser Zeit 
wurde auch der Wameler-See abgelassen, wo am 3.9.69 15 Graureiher die kleinen 
flachen Restlachen abfischten. Die Jahresmaxima belaufen sich auf 26 Ex. (23.8.68), 
63 Ex. (29.8.69) und 45 Ex. (28.8.70). 

Weißstorch (Ciconia ciconia) 

4.10.69 - 1 immat. Ex. auf frisch gepflügten Feldern oberhalb von Körbecke auf 
der Haarhöhe; 

14.09.70 - 1 Ex. auf Hausdächern in Körbecke (mdl. Mitt. von Schülern). 
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Schwarzstorch (Ciconia nigra) 

18. 05. 70 - 1 Ex., hoch kreisend über Günne, nach N/NNW abziehend (G. K.). 

Flamingo (Phoenicopterus ruber) 

11. 08. 68 - 1 Ex. vor dem NATO-Segelclub, sehr gesund aussehend und scheu, 
Zooflüchtling ? 

Singschwan (Cygnus cygnus) 

Weiterhin regelmäßiger Überwinterer. 

1968/69: Vom 17. 11. bis zum 6. 3.; 23 Ex. von Mitte Dezember bis zur letzten 
Februar-Dekade, zeitweilig auf den Möhnefluß ausweichend. Maximum: 29 Ex. (maxi-
mal 8 immat.); Durchschnitt: 17 Ex. 

1969/70: Vom 26. 11. bis zum 29. 3; 4 - 6, später 10 und mehr Ex. überwinternd 
zeitweilig auf den Möhnefluß ausweichend. Maximum: 23 Ex. (maximal nur 1 immat.); 
Durchschnitt: 10 Ex. 

1970/71: Vom 12. 12. bis zum 13. 2.; Bestand von 2 auf 9 Ex. ansteigend. Maximum: 
13 Ex. (maximal nur 1 immat. Ex., das noch bis zum 5. 4. 71 auf dem See bleibt); 
Durchschnitt: 7 Ex. 

Tabelle 3: Nachweise des Singschwans auf dem Möhnesee (1968/69 bis 1970/71). 

Zwergschwan (Cygnus bewickii) 

Vom 9. bis 25. 1. 70 1 ad. Ex. anfangs mit 6 ad. Singschwänen auf dem Möhnefluß 
an der Webstuhlfabrik, zuletzt mit 6 ad. Singschwänen auf dem Ausgleichsbecken. 

Saatgans (Anser fabalis) 

Vor allem in den letzten beiden Wintern hat die Zahl der auf dem See nächtigenden 
Saatgänse deutlich zugenommen. Im Winter 1969/70 befanden sich die Äsungsplätze 
von maximal 51 Ex. auf der Haar nördlich des Sees, der dann auch tagsüber gelegent-
lich aufgesucht oder überflogen wurde. Im Winter 1970/71 hatten bis zu 200 Saat-
gänse einen regelmäßig aufgesuchten Äsungsplatz im Räume Werl-Büderich-Budberg; 
von hier flogen sie (regelmäßig ? ) zur Übernachtung zum Möhnesee. 

November Dezember Januar Februar März 

Individuen 
Nachweise 
Maximum 

43 196 172 203 145 
6 15 16 15 10 

11 23 23 29 23 
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Im einzelnen liegen folgende Beobachtungen vor: 

28. 12. 68 - 21 Ex. 
22. 12. 69 - 16 Ex. 
27. 12. 69 - 32 Ex. 
27. 12. 69 - 15 Ex. 
28. 12. 69 - 12 Ex. 

1. 1. 70 - 41 Ex. 
3. 1. 70 - 51 Ex. 

18. 1. 70 - 21 Ex. 
23. 1. 70 1 Ex. 
25. 1. 70 - J Ex. 
30. 1. 70 - 9 Ex. 

9. 3. 70 - 64 Ex. 

31. 12. 70 - 7 Ex. 
15. 1. 71 - 112 Ex. 

9. 2. 71 - 60 Ex. 

über Günne (H. P.); 
auf der Haar über Drüggelte (M. H„ T. R., T. T.), 
über dem See; 
über Körbecke; 
auf der Haar über Drüggelte (M. H„ T. T.); 
auf der Haar zwischen Körbecke und Drüggelte; 
an derselben Stelle; 
auf dem Hauptsee, z. T. umherfliegend; 
vor dem Hevepark; 
auf einer Blänke des Hauptsees; 
am Hauptsee umherfliegend; 
kommen zusammen mit 4 Bläßgänsen um 17.20 Uhr aus 
Norden und fällen am Eingang zum Hevesee ein; 
überfliegen den Hevesee in Richtung WSW; 
morgens auf dem Hauptsee, abends sogar jj^200 Ex; 
morgens vom See nach NW ziehend (Forstmeister Michael). 

Kurzschnabelgans (Anser brachyrhynchus) 

Erstnachweis für den Möhnesee: Am 14. 3. 68 fliegt 1 Ex. von einem Eisloch auf und 
streicht nach Norden ab. 

Bläßgans (Anser albifrons) 

9. 03. 70 - 4 immat. Ex. kommen zusammen mit 64 Saatgänsen um 17.20 Uhr aus 
Norden und fallen am Rande zwischen Haupt- und Hevesee ein. 

Brandgans (Tadorna tadorna) 

31. 12. 68 - 1 Ex. zwischen Stockenten am Eisrand des Hevesees; 
7. 11. 69 - 1 wf. Ex. solitär am Ufer des Hevesees. 

1 Brandenten-Männchen, das seit dem 7. 10. 70 auf verschiedenen Seeteilen (später vor 
allem am Stockumer Damm, am Möhneeinfluß und auf dem Wameler Karpfenteich) 
beobachtet wurde, erwies sich später als Park- oder Zooflüchtling, der abends mit Haus-
enten und Bastarden einen Stall in Stockum aufsuchte. 

Krickente (Anas crecca) 

Die Krickenten-Zahlen der letzten der Winter blieben sehr deutlich hinter denen 
früherer Jahre zurück. Die Jahresmaxima waren mit 59 Ex. ( 23.8 68), 65 Ex. 6.11.69) 
und 50 Ex. (18. 12. 70) erheblich niedriger als die der vorausgegangenen 10 Jahre. Be-
merkenswert ist, daß auch die niedrigeren Wasserstände des Jahres 1969/70 und der zu 
dieser Zeit abgelassene Wameler See zu keinen größeren Krickenten-Konzentrationen 
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führten. In den drei Jahren blieben die Dekaden-Werte 60mal unter den entsprechen-
den Dekaden-Mittelwerten der Möhnesee-Avifauna, die nur 13mal übertroffen wurden. 

Stockente (Anas platyrhynchos) 

In allen drei Jahren ist die Zahl der Dekaden, in denen im Vergleich zu den Dekaden-
Mittelwerten der Möhnesee-Avifauna geringere Stockenten-Ansammlungen festgestellt 
wurden, etwas größer als die Zahl der Dekaden, in denen die Stockenten-Ansammlun-
gen die Dekaden-Mittelwerte übertrafen. Dennoch wurden regelmäßig auf dem Höhe-
punkt der winterlichen Stockenten-Konzentration (3. Dezember - bis 2. Januardekade) 
ungewöhnlich hohe Stockenten-Zahlen ermittelt, die mehrfach sogar die entsprechen-
den Dekaden-Maxima der Möhnesee-Avifauna überstiegen. Die Jahresmaxima waren: 
5 570 Ex. am 5. 1. 69, 7 050 Ex. am 29. 12. 69 und 7 300 Ex. am 15. 1. 71. 

Pfeifente, Schnatterente, Spießente, Knäkente, Löffelente 
(Anas penelope, A. strepera, A. acuta, A. querquedula, A. clypeata) 

Diese fünf Griindelenten-Arten erschienen -wenigsten kurzfristig- in jedem der drei 
Untersuchungsjahre. Die Zahlen der Nachweise und der Individuen sind jedoch zu ge-
ring, als daß daraus Schlußfolgerungen abgeleitet werden könnten. Die Folgerungen der 
Möhnesee-Avifauna hinsichtlich der Häufigkeit der einzelnen Arten und der Zugzeiten 
werden durch die neuen Daten nur teilweise erhärtet. 

Die Knäkente erwies sich inzwischen nach der Stock- und Krickente -wie bereits ver-
mutet- als die dritthäufigste Gründelenten-Art. Bemerkenswert ist ein besonders früher 
Knäkenten-Nachweis: 3 M. + 1 W am 28. 2. 69 (See noch bis auf einige Blänken voll 
vereist). - Das verstärkte Auftreten von Schnatterenten setzte sich wohl in der Wegzug-
phase 1968 und 1969, nicht aber mehr 1970 sowie in den Heimzug-Phasen fort. 

VII VIII IX X XI XII I II III IV V VI Zus, 

Pfeifente 

Individuen - - 1 8 38 5 - - 52 
Nachweise - - - - - 1 2 3 3 - - 9 
Maximum - - - - - 1 6 27 2 - - 27 

Schnatterente 

Individuen - 21 13 8 - - - 9 - - 51 
Nachweise - - 2 4 4 - - 3 - - 13 
Maximum - - 14 8 4 - - - 4 - - 14 

Spießente 

Individuen 24 5 - 1 1 3 1 19 1 - - 55 
Nachweise 3 2 - 1 1 2 1 4 1 - - 15 
Maximum 20 3 - 1 1 2 1 12 1 - - 20 
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VII VIII IX X XI XII I II III IV V VI Zu« 

Knäkente 

Individuen 11 7 2 4 - - - 4 7 2 4 - 2 79 

Nachweise 2 1 2 - - - 1 2 5 1 14 

Maximum 10 7 22 - - - 4 5 9 - 2 2 2 

Löffelente 

Individuen - 5 - 9 1 3 1 - 16 - 35 

Nachweise - 2 - 1 1 2 1 - 5 - 12 

Maximum - 4 - 9 1 2 1 - 7 - 9 

Tabelle 4: Nachweise von Pfeif-, Schnatter-, Spieß-, Knäk- und Löffelenten auf dem 
Möhnesee (1968/69 bis 1970/71). 

Kolbenente (Netta rufina) 

Während der Wegzug-Phase 1968 stellte sich die bislang größte Zahl von Kolbenenten 
auf dem Möhnesee ein: 12 Ex. (10 M, 2 W) am 27.7.68 (Anthus 6: 32, 1969). Wahr-
scheinlich aus diesem Trupp verblieben 5 M. auf dem See; sie wurden vom 5.8.68 bis 
zum 15.10.68 insgesamt 17mal auf dem Ausgleichsbecken oder auf dem Hevesee ange-
troffen. 2M. waren noch am 25.10. und 1.11.68 auf dem Ausgleichsbecken. Wenn sie 
-was sehr wahrscheinlich ist- zu dem Trupp gehörten, der am 27.7.68 erstmalig gesich-
tet wurde, liegt eine Rastdauer von mindestens 97 Tagen vor! 

Am 11.7.69 stellten sich wiederum 2 Kolbenenten-Männchen auf dem Hevesee ein, die 
auch am 19.7.69 noch einmal gesehen wurden. 

1 Weibchen, das am 5.5.69 auf dem Wameler See weilte, erschien nach seinem Verhal-
ten als Zooflüchtling. 

Tafelente (Aythya ferina) 

Von Zählung zu Zählung unterliegt der Tafelenten-Bestand nach wie vor erheblichen 
Fluktuationen, die die regulären Zugbewegungen überdecken und Aussagen über den 
Zugverlauf unmöglich machen. Synchrone Bestandsaufnahmen am Möhnesee und an 
der Ruhr mit ihren Stauseen, die das schon lange vermutete Pendeln der Tafelenten 
zwischen diesen Gewässern bestätigen könnten, stehen leider noch immer aus. 

Insgesamt ist am Möhnesee ein weiteres starkes Anwachsen der Tafelenten-Bestände 
zu verzeichnen, die 84mal über und nur 8mal unter den entsprechenden Dekaden-
Mittelwerten und 50mal über und 39mal unter den Dekaden-Maxima der Möhnesee-
Avifauna lagen. Die Jahresmaxima überstiegen in den Wintern 1968/69 und 1969/70 
erstmalig 1 000 Ex.: über 1 300 Ex. am 24.1.69 und über 1 136 Ex. am 20.11.69. 
Im Winter 1970/71 wurden dagegen maximal nur 528 Ex. (19.9.70) gesichtet. 
Während 1969 2 bis 4 Ex. auf dem Möhnesee übersommerten, wurden in den beiden 
anderen Sommern zeitweilig keine Tafelenten angetroffen. Von Anfang Juli bis An-
fang Mai waren jedoch bei jeder Bestandsaufnahme Tafelenten vertreten. 

Reiherente (Aythya fuligula) 

Pie Reiherenten-Zahlen nahmen weiterhin erheblich zu. Fast alle Zahlen liegen über 
den entsprechenden Dekaden-Mittelwerten der Möhnesee-Avifauna, 67 sogar über 
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und nur 24 unter den bisherigen Dekaden-Maxima. Nachdem 1967/68 erstmalig das 
Jahresmaximum auf über 1 000 Ex. angestiegen war (Ende November bis Mitte 
Januar, maximal 1 264 Ex.), blieben die Zahlen von der 2. Novemberdekade 1968 bis 
Ende Januar 1969, von der 3. Oktoberdekade 1969 bis Mitte Januar 1970 und von 
der 2. Oktoberdekade 1970 bis Ende Januar 1971 beständig über 1 000 (Maxima: 
1 560 Ex. am 31. 12. 68, 1 513 Ex. am 8.1.70, 1 440 Ex. am 31.12.70). 

Der Reiherenten-Bestand vergrößerte sich von Anfang Juli bis in den November hinein 
auffallend gleichmäßig; nur im Oktober war in jedem der drei Jahre von einer Dekade 
zur anderen ein sprunghaftes Ansteigen zu verzeichnen. Der erste Abzug erfolgte in 
der letzten Januardekade oder im Februar im Zusammenhang mit der stärkeren Ver-
eisung des Sees (über 90 % des Sees mit Eis bedeckt) oder wohl auch mit dem zu dieser 
Zeit of t schnell ansteigenden Wasserspiegel (vgl. Abb 1). In der letzten Februardekade 
1970 und im März 1969 und 1971 war jeweils ein neuer leichter Anstieg der Zahlen 
festzustellen. 

Auffallend ist, daß der Zuzug der Reiherenten zum Möhnesee -wie bereits aus der all-
jährlich früheren Überschreitung der 1 OOO-Ex.-Grenze erkennbar- von Jahr zu Jahr 
früher erfolgt. Das belegen auch die Juli/August-Maxima, die bis 1967 auf 155 Ex. 
angestiegen waren, 1968 aber bei 322, 1969 bei 285 und 1970 bei 331 Ex. lagen. In 
allen drei Jahren haben kleine Trupps von Reiherenten-Männchen auf dem Ausgleichs-
becken übersommert. 

Bergente, Eiderente, Trauerente, Samtente 
(Aythya marila, Somateria mollissima, Melanitta nigra, M. fusca) 

Die Bergente erschien nur in den Wintern 1968/69 und 1969/70. Besonders bemerkens-
wert ist der frühe Nachweis eines Bergenten-Männchens am 28. 8. t>8 aut dem Aus-
gleichsbecken. Ein Trupp von anfangs 7, später 5 weibchenfarbenen Exemplaren hielt 
sich vom 14. 11. 69 bis zum 19. 12. 69 auf dem Delecker bzw. Körbecker See auf. 

Eiderenten wurden nur in den Wintern 1968/69 und 1970/71, Trauer- und Samtenten 
in allen drei Winterhalbjahren angetroffen. 

Hervorzuheben ist der erste Nachweis eines adulten Eiderenten-Männchens vom 8. - 31. 
12. 70 und eines adulten (voll ausgefärbten) Trauerenten-Männchens am 3. 10. 68. 

Die frühesten und spätesten Nachweise in den drei Untersuchungsjahren: 

Bergente 

28. 08. 68 / 08. 02. 69 
14. 11. 6 9 / 19. 12. 69 

Eiderente 

20. 09. 68 / 17. 11. 68 
27. 11. 70 / 15. 04. 71 

Trauerente 

03. 10. 68 / 20. 03. 69 
31. 10. 69 / 22. 12. 69 

I 30. 01. 71 

Samtente 

08. 11. 68 / 17. 01. 69 
28. 11. 69 I 27. 02. 70 
30. 10. 70 / 23. 04. 71 
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Bergente 

VIII IX X XI XII I II III IV Zus. 

Individuen I - - 28 10 I i - - 41 
Nachweise 1 4 2 I 1 9 
Maximum 1 - - 7 5 1 I - - 7 

Eiderente 

Individuen - 3 2 4 4 1 6 2 4 26 
Nachweise - 3 2 3 3 1 3 1 2 18 
Maximum - I I 2 2 1 2 2 2 2 

Trauerente 

Individuen - - 3 1 5 ! 3 - 1 - 23 
Nachweise - - 3 3 1 3 - 1 11 
Maximum - - 1 1 3 1 1 - 1 - 13 

Samtente 

Individuen 6 56 27 14 3 1 11 118 
Nachweise 1 8 10 8 3 1 3 34 
Maximum 6 12 6 6 2 1 5 12 

Tabelle 5: Nachweise von Berg-, Eider-, Trauer- und Samtenten auf dem Möhnesee 
(1968/69 bis 1970/71). 

Eisente (Clangula hyemalis) 

Weiterhin nur unregelmäßiger Gast, wenngleich Nachweise aus allen drei Wintern vor-
liegen: 

5) 09 . - 2 8 . 0 5 . 6 9 - 1 vj. M„ Ausgleichsbecken (mehrere Beobachter und Anthus 

8: 19, 1971); 

6) 14. 1 1. 69 - 1 wf. Ex. Hevesee; 

7) 10. 11. 70 - 2 Ex. (M+W), Ausgleichsbecken (Ankunft möglicherweise im Zusammenhang mit NW-Stürmen). 

Schellente (Bucephala clangula) 

Die Art war im Untersuchungszeitraum etwas zahlreicher vertreten als im Mittel der 
vorhergehenden 10 Jahre. Die Zahlen lagen 52mal über und nur 8mal unter den ent-
sprechenden Dekaden-Mittelwerten der Möhnesee-Avifauna; insgesamt wurden 12 neue 
Dekaden-Maxima registriert, vor allem im Zeitraum Februar bis April. 

Der Winterbestand (Dez.-Febr.) belief sich 1968/69 auf 80 - 100 Ex., 1969/70 auf 
60 - 70 Ex. und 1970/71 auf 50 - 6 0 Ex. (im Februar 90 - 100 Ex.). Der erneute und 
für die Schellente ungewöhnlich späte Anstieg der Zahlen um die März/April-Wende 
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1969 (Jahresmaximum: 116 Ex. am 3. 4. 69) dürfte im Zusammenhang mit dem 
markenten Zugstau stehen, der zu dieser Zeit bei etlichen Vogelarten zu beobachten 
war (vgl. Kranich). Als Winterflucht (Reaktion auf die 2. Kältewelle des Winters 
1970/71) ist das verstärkte Auftreten der Schellente um die Februar/März-Wende 
1971 zu betrachten (Jahresmaximum: 112 hx. am t>. 3. 71). Im Gegensatz zu diesen 
beiden Jahren brachte der lange und strenge Winter 1969/70 keine herausragenden 
Höchstzahlen (Jahresmaximum: 81 Ex. am 19. 12. 69). 

Die ersten und letzten Schellenten-Nachweise in den drei Jahren waren: 

2 5 . 1 0 . 6 8 - 19 Ex. / 25. 04. 69 - 7 Ex. (3 M, 4 W); 
1 1 . 1 0 . 6 9 - 4 Ex. / 15. 05. 70 - 2 Ex. (W); 
2 0 . 1 0 . 7 0 - 9 Ex. / 07. 05. 71 - 4 Ex. (2 M, 2 W). 

Zwergsäger (Mergus albellus) 

Die Art wird zwar noch in jedem Winterhalbjahr nachgewiesen, tritt aber immer seltener 
auf, z. Zt. bereits seltener als beispielsweise die Samtente. 

Die frühesten und spätesten Nachweise in den drei Untersuchungsjahren waren: 

28. 1 1. 68 - 2 Ex. (0,2) / 27. 03. 69 - 6 Ex. (2,4); 
04. 01. 70 - 2 Ex. (0,2) / 27. 03. 70 - 2 Ex. (1,1); 
10. 11. 70 - 2 Ex. (0,2) / 13. 03. 71 - 1 Ex. (0,1); 

X XI XII I II III IV Zus. 
Individuen - 5 8 9 8 15 - 45 
Nachweise - 3 4 4 4 7 - 22 
Maximum - 2 3 4 4 6 - 6 

Tabelle 6: Nachweise des Zwergsägers auf dem Möhnesee (1968/69 bis 1970/71). 

Mittelsäger (Mergus serrator) 

Die Zahl der Nachweise hat in den letzten Jahren zugenommen. Seit 1968/69 wurden 
mehr Mittelsäger beobachtet als in allen Jahren zuvor. Obwohl die Art in jedem der 
drei letzten Winterhalbjahre auftrat, ist der Mittelsäger weiterhin als unregelmäßiger 
Gast zu bezeichnen. Verweildauer: einen Tag bis 3 Wochen. 

6) 2 2 . 1 1 . 6 8 - 2 w f . Ex., Hauptsee; 
2 8 . 1 1 . 6 8 - 2 w f . Ex., Hauptsee; 

7) 6. 12. 68 - 1 wf. Ex., Hauptsee; 
8. 12. 68 - 1 wf. Ex., Delecker See; 
3. 01. 69 - 1 wf. Ex., Körbecker See (H. P., T. R.); 

8) 1. 04. 69 - 1 W., Hauptsee, eng mit Gänsesäger-Weibchen vergesellschaftet; 
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9) 8. 0 4 . 6 9 - 1 W., eng mit Gänsesäger-Weibchen vergesellschaftet; 
1 W„ eng mit Schellenten-Männchen vergesellschaftet; 

beide auf dem Körbecker See; 
13. 04. 69 - 2 W„ Körbeckecker See; 

10) 9. 0 1 . 7 0 - 1 W„ Hauptsee; 

11) 6. 0 3 . 7 1 - 1 M„ Hauptsee. 

Fortsetzung im nächsten Heft dieser Zeitschrift 

Anschrift der Verf.: 4773 Körbecke/Möhnesee, Am Zuckerberg. 

Sammelbericht für die Zeit von November 1968 bis März 1971 (Teil 2) 

ZUSAMMENGESTELLT VON WILKO FRÖHLING 

Wie angekündigt (p. 17) berücksichtigt dieser zweite Teil die Passeres. Wiederum haben 
wir für die Überlassung von Beobachtungsdaten herzlichen Dank zu sagen den Herren 
A. Bock (A.B.), D. Bußmann (D. B.), M. Hesse (M. He.), H. Immekus (H. I.), B. Koch 
(B. K.), G. Köpke (G. K.), K.-H. Kühnapfel (K.H.K.), H. Petzold (H. P.), H.-G. Pfennig 
(H.G.P.), W. Prünte (W.P.), T. Raus (T. R.), K.J. Schäfer (K.J.S.), U. Schütte (U.S.), M 
Speckmann (M. Sp.), T. Trendelkamp (T.T.) und G. Zingel (G.Z.). 
Weitere wichtige Informationen verdanken wir den Herren J. Balthasar, R. Draht, B. 
Fisteroi, B. Glüer, J. Hartmann, H. Hausa und R. Weißenborn. 

Der nächste Sammelbericht umfaßt den Zeitraum vom 1. März 1971 bis 30. Juni 1971. 
Wir bitten herzlich um Mitarbeit, damit der Sammelbericht einen möglichst repräsenta-
tiven Querschnitt faunistischer Erkenntnisse während dieses Zeitraumes zu geben ver-
mag. Die Zusendung von Beobachtungen erbitten wir - jeweils für jede Art gesondert -
auf kleinen Zetteln (DIN A 6) möglichst noch bis zum 30. August 1971. 

Spezieller Teil 

H e i d e l e r c h e : Noch am 25.11.70 3 Ex. bei Fröndenberg (G.Z.). 
O h r e n l e r c h e : Am 17.12.69 rasteten 3 in Feldern bei Bönen (B.Glüer); am 17.1.70 
1 Ex. mit intensiver Kopffärbung in der Seringhauser Feldflur (B.K., W.P.). Am 21.11.70 
zogen 3 um 13 h in südl. Richtung über die Rieselfelder Münster (M.Ha., W.P., T.R.). Fer-
ner 3 am 21.12.70 im Stadtearten Gelsenkirchen (H. Hausa). 
M e h l s c h w a 1 b e : 1 dj. noch am 18.11.70 in Echthausen (B.K.). 
S a a t k r ä h e . Räumung des SchlatplaUes im Heessener Waid 1969 etwa am 27.3. 
H a l s b a n d d o h l e : W.P. stellte am 9.1.71 unter 50 Dohlen und 100 Saatkrähen in 
der Feldflur bei Völlinghausen eine Halsbanddohle fest. 
E l s t e r : Eine eifrig bauende Elster am 15.12.68 in Hamm (G.K.). 
T a n n e n h ä h e r : Die "Überreste" der Invasion vcm Herbst 1968: Am 13.5.69 1 in 
der Hohen Ward bei Münster (J. Hartmann); am 30.6.69 1 östl. von Lüdenscheid (H.G.P.); 
am 5.7.69 3 bei Echthausen nach SW ziehend (B.K.); und am 13.12.70 1 bei Echthausen 
(R. Draht, B.K.). 
B e u t e l m e i s e : 4 Beobachtungen einzelner B. wurden mitgeteilt: 12.9.69 Rieselfel-
der Münster (M. Ha.); 11,10.69 1 ad. Kläranlage Kamen (K.-H.K.); 7.5.70 1 ad. bei Echt-
hausen sowie 22.11.70 ebendort noch (B.K.). 
M i s t e l d r o s s e l : Jede Winterbeobachtung sollte registriert werden. Überwinterun-
gen von mind. je 1 Ex. 68/69 (bei Echthausen) und 70/71 (Bad Sonnedorf, Völlinghau-
sen) (B.K.). Voller Gesang im Senkungsgebiet Lanstrop noch am 19.12.70 (K.-H.K.). 
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